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Ruinen bei Bulawayo, mehr noch aber erinnern sie an die Topfscherben
von Mapungubge 35 , was auf die Möglichkeit eines Zusammenhanges der

vaka-Mwari mit den Ma-Whale von Mapungubge hindeuten mag.

6. Zusammenfassung.

Die Rembetu, die jetzt nur noch einen verachteten Volkssplitter dar
stellen, gehen in ihren Anfängen in die Zeit der ältesten Bantu-Einwan
derung in Südafrika zurück. Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts dürften
sie ein weites Gebiet zu beiden Seiten des Limpopo, zwischen Mzingwane
und Mwanezi bevölkert haben, mit dem Schwerpunkt am unteren Vubge.
Sie sind den Pfumbi und auch dem Bepe-Klan verwandt, ursprünglich aber
der großen Gova-Gruppe zuzurechnen. Im Zusammenhang mit der Zuwan
derung einer Mbire-Gruppe unter Dyembewu Shoko und den mit dieser
verbundenen Lemba (Totem Zhou), gegen 1800, und mit dem Ansturm der
Nguni aus dem Süden, der einige Jahrzehnte später erfolgte, wurden die
Rembetu, die nie eine Stammeseinheit unter einem Großhäuptling gebildet
hatten, zersprengt, verloren ihre Identität und suchten sich den neu zuge
wanderten Stämmen möglichst anzugleichcn. Reste ihrer Sprache, die dem
Xwamamba-Rozwi ähnlich zu sein scheint, sind noch vorhanden. Am besten

bekannt aber ist der Rembetu-Besessenheitskult, der noch manche Züge
einer älteren Zeit aufzuweisen hat* *.
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35 Mapungubge ist eine der interessantesten Grabstellen unseres Kulturgebietes,
südlich des Limpopo, wo der Tuli in ihn einmündet. (L. Fouche : Mapungubge, Ancient
Bantu Civilisation on the Limpopo, Cambridge 1937.)

* Nach Abschluß dieser Arbeit finde ich folgende Notiz aus „vorhistorischer Zeit“

in H. A. Junods : The Ba-Thonga of the Transvaal (Addresses and Papers, Joint Meet.
Brit. and S. Afr. Ass. f. Adv. of Sc., Johannesburg 1905, S. 226) : Ein Elefantenjäger,
Mashakatsi, vom Stamm der Nwanati, fand auf einer Wanderung von der Limpopo-
Mündung flußaufwärts in der nord-östl. Ecke vom heutigen Transvaal „the Ba-Lembe-
tsu clan“ und unterjochte ihn.


